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werden 7 aber zweckmäßig, ſelbſtändig aufgefaßt, wohl durchdacht, bei aller Schlicht
heit ſpra Oie ſachlich tadellos, erzlich warm und Bedarf auch apo
toliſch freimütig. Formelles Pathos und eigentlich redneriſcher Prunk erſcheint
verſchmä die Sache ſelbſ ſoll reden und natürlich die Perſönlichkeit des Red⸗
ners J nach der Beſchaffenheit des Auditoriums würde 8 da und dort aller
ding  8 um 8 eſſeln, nötig ſein, mehr kommunikativ werden und ins
Einzelne und Praktiſche einzu9hen. ſo den Leuten lebhafter auf den Za U
ühlen und ſie kräftiger 3u pd en me Un und durch chriſtliche Zuhörerſchaft
freilich ird ſozuſagen IuUl infache Belehrung benötigen.

Die Exerzitien⸗Vorträge (IV Bd.), zwei Serien für rieſter, eine für
Laien Frauen verraten ſo recht den gediegenen Geiſtesmann voll reicher Er⸗
ahrung und tiefer Menſchenkenntnis, gründlicher aſketiſcher ildung und ent
ſchiedener Kir  1  E Das iſt kein „Moderner“, ſo unbefangen auch ſonſt
die wirklichen Errungenſchaften unſerer Zeit anerkennt und verwertet wiſſen
vill N einen Standesbrüdern (und häufig Zöglingen! gegenüber wird PT

oft ergreifend eindringli und unmittelbar 4

ſch Beſonders ausgiebig werden
auch die Schätze der kirchlichen Liturgie für das geiſtliche Leben des Prieſters
gehoben und verwertet Die Vorträge ind owohl f.  Ur Exerzitienleiter ſehr an.

regend als auch zur Leſung für Prieſter recht geeignet.
Qn endlich zeig uns den Verblichenen namentlich als Verſammlungs⸗-,

Vereins⸗— und Parlamentsredner, eine Spezialität In die Anreden an Prieſter⸗
Alumnen, beſonders die lateini  en imM wohlgetroffenen Väterſtil nach den
eiligen eihen Die Studie itber Calderon beweiſt inen feinſinnigen Literatur—
kenner; die Nachrufe nach Kardinal Hergenröther, Domkapitular Zimmerle,
Re ens Beron erſchienen ſeinerzeit in Tagesblättern, verdienen aber als pietät⸗
volle Denkmale bedeutender Männer aus der eder eines würdigen Freundes
bleibende eachtung. Bonifazius-⸗, Geſellen-, Lehrer  2 und Schulverein, atho
likentage und Württemberger andtag 0  en dem Redner mit ſeiner geraden,
offenen und zur rechten Zeit auch gemütlichen Art icherlt gelauſcht
Beſonders ſein lares, ruhig entſchiedenes Eintreten für die geiſtliche Schul⸗
aufſicht in Württemberg könnte vorbildlich wirken.

u Uem, würdige Gedenkblätter eines würdigen Prieſters, deren
Herausgabe emn Verdienſt bedeutet, le deren häufige Abnahme ein hoffnungs⸗
volle  8  * Zeichen iſt von ſeinem auch hienieden fortlebenden Geiſte.

Joſ Schellaufchein Böhmen).

C) Ausländiſche Literagtur.
er die franzöfiſche Literatur im re 1906.

14
UVvavier ( Cours apologétique ChrEé-

tienne 0u exposition ralsonnée des fondements de 12
101 dition T1EVU et augmentée. (Apologetiſch⸗chriſtlicher
Kurſus oder begründete Auseinanderſetzung der Grundlagen des Glaubens.
Neunzehnte durchgeſehene und vermehrte Auflage.) Tournay, OCaster-
BDaln. XIV, 61 —

Ein theologiſches Werk, das In kurzer Zeit neunzehn Auflagen
erlebt, verdient wohl Beachtung. ieſe große Anzahl von Auflagen iſt
der ſprechendſte Beweis für die Gründlichkeit, arhei und Reichhaltigkeit⸗
de  8 Werke Der gelehrte Verfaſſer War mit den rfolgen der erſten Auf⸗
agen nicht zufrieden. Er arbeitet fortwährend der Vervollkommnung
ſeiner ologie. Und Iun der Tat weiß uimmer noch etwa 3 verbeſſern
und hinzuzufügen Auch die 19 Auflage wird mit Recht eine revidierte
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und vermehrte genannt. Das NA
Auflagen intereſſieren.

here kann die Beſitzer der früheren
Hoppenot (J.) La Messe ANnS 1'histoire E AnsS

Nart, dans 1*  Ame des saints Et ANnS TEe VIle (Die MeſſeIn der Geſchichte und In der Kunſt, In der Seele der Heiligen und in
unſerem Leben.) Paris, Deselée. gr XII, 387 Reichilluſtriert.Der Verfaſſer dieſes ſo ſchönen, lehrreichen und erbaulichen EShat einen vieren Zweck uim Uge Er will Auns vorführen, was dieGeſchichte von der weiß, was die un für ſie geſchaffen hat, wasdie Meſſe in der Seele der Heiligen bewirkt hat, und welchen Einfluß ſieauf unſer en ausüben kann und ſoll In 21 HSapiteln wird der ſo reich⸗haltige Stoff V  n u auf große Beleſenheit, un chöner, nſchau⸗eL Sprache behandelt. Die zahlreichen, gutim Texte ſelbſt und Un prachtvolle romop

gewählten Illuſtrationen
bloß ur Erklärung des Textes bei, otographien tragen nichtondern machen das Buch ſozuſagen3 einem euchariſtiſchen Muſeum Kapitel ſind der von ihrerEinſetzung beim letzten Abendmahl bis Uum Jahrhundert gewidmet.Da neunte vi die Anfeindungen der Reformatoren und die Verteidigung der Katholiken, insbeſondere des Konzils von Trient. In denfolgenden apiteln werden die einzelnen Meſſen beſprochen Ergreifend iſt,was der Verfaſſer über das irken der eiligen un den Seelen derHeiligen chreibt Für die riſten um allgemeinen Ollte die Pfarrmeſſeder wahre Einigungspunkt —7ein, w0 alle ſich als Glieder des einen Erlöſersühlen und eu au un inniger V  iebe ſich einander nähern ſollten S0ätte die Meſſe eine große Oziale WirkungDasier (Henriette). Saint G U Chrysostome 861 12
femme ehrétienne & Veme Siécle de 1'Eglise grecquée.Der heilige Johannes Chryſoſtomus und die chriſtliche rau - Jahrhundert der griechiſchen Kirche.) Paris, Falque. VII, 345 S

Nadame Daſier will ES der chriſtlichen Frauenwelt möglich machen,der 15 Centenarfeier des großen Kirchenlehrers und wohl des größtenchriſtlichen Redners mit Nutzen teilzunehmen. 5hre vorzügliche Schrift iſtwirkli ſehr geeignet, leſe Ziel u erreichen. Das Buch hat vier ClleDer heilige Johannes und ſeine Mutter; der heilige Johannes unddie Kaiſerin Eudoxia; der heilige Johannes und die iakoniſſin Olympias; der heilige Johannes und die Diakoniſſinnen. Es wird uns ſomitgeſchildert der heilige Johannes als Sohn, als Biſchof Uund als Seelenührer (im dritten und vierten Abſchnitt) Damit die zahlreichen zuweilenlängeren, zitierten Stellen das eſende Publikum nicht ermüden, indintereſſante Schilderungen der damaligen Sitten und Gebräuche, ſowie derPerſonen, An welche der Heilige ſeine en und riften richtete, eingeflo  en, ſo daß jedermann das Buch und mit en leſen wird
AMNOII (Auguste). Histoire de 12 dEvotion Saer6

COe uUur de Jésus Vie de 1 bienheureuse MarguériteMarie, d'aprés des manuserits E1 les documents originaux. (Geſchichte der Verehrung des göttlichen Herzens Jeſu Leben der
Seligen Margaritha Maria, nach den handſchriftlichen und Originaldoku⸗menten.) Paris, Beauchesne. XIX, 537 S

Hamon beabſi

ige, eine vollſtändige Geſ der AndachtNum göttlichen Herzen Jeſu 3u chreiben Da jedo die Andacht vor derSeligen Margarit NRruun von einzelnen frommen Perſonen nd Kloſter⸗gemeinden 9e  eg wurde, widmet der Verfaſſer den rſten an vorzüglichder Lebensgeſchichte der Seligen Diefelhe iſt zwar ſchon wiederholt gaeſchrieben worden, — von Msgr. oburgaud, von Daniel 2. allein ihre
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Zitationen und ihre Erzählungen laſſen In Bezug auf Genauigkeit viel
wünſchen übrig, ſo daß Hamon ganz von neuemt beginnen mußte,
exte und Tatſachen iberall richtig ſtellen. Dadurch iſt das Buch viel
wertvoller als die vorhergehenden Biographien. Es wird alles viel intereſ⸗
ſanter, weil ur die Belege alles glaubwürdig geworden iſt Das chöne
Buch wird ohne weifel viel Gute  D  2 wirken. Der erfaſſer erweiſt ſich nicht
muüur als gründlicher Geſchichtsforſche als ſprachgewandter Schilderer und
3  er, ondern au als eln dem Herzen Jeſu ganz ergebener Prieſter.

Brou (Aléxandre). Les Jssuites de 12 é6gende. Se-
Conde partie. De Pasçcal jusqu'a 0 8 jours. (Die Jeſuiten
in der Legende. Zweiter Tei Von Pascal bis auf unſere Tage.) Paris,
Retaux. 532

Da wir den Tſten Band dieſes Werkes bei ſeinem Erſcheinen be
prochen aben, müſſen wir auch ein Wort ber den zweiten Band agen
Hier handelt eS ſich vor allem den berühmten Streit betreffend der
Riten, E ſich die Jeſuiten Im Jahrhundert bei ihrer Chriſtiani⸗
ierung chineſiſcher Völkerſchaften einzuführen erlaubten. Darauf blg die
Befeindung der Jeſuiten vom Jahre —0—1 (ihrer Aufhebung) Der
erf beſchäftigt ſich mit der Verfolgung In ortugal, Spanien, Frank
reich. Endlich wird uns geſchildert, vas Iun neuerer und neueſter Zeit gegen
die Jeſuiten überall vor ich ging (Eugene Sue, Gichati 26. bis auf unſere
Tage Die Darſtellung gat die gleichen Vorzüge Vte die des erſten Bandes
ſie iſt ruhig, gründli In Beweisführung und Auseinanderſetzung. Die
Widerlegung der Gegner iſt edel, würdevoll, ſo daß eder, der nicht ein
eingefleiſchter Jeſuitenfeind iſt, in Zukunft ge milder und gerechter über
ſie en wir

Pierling Russie E le Saint *D
Htudes diplomatiques. (Rußlan und der heilige Stuhl. Diplo⸗
matiſche Studien Plon et 0urrit. III. 466 S., Bod

Es In ſechs volle Jahre verfloſſen, eitdem der dritte an dieſes
für die Kirchengeſchichte höchſt wichtigen erkes erſchienen iſt, welcher von
Auns amal beſprochen wurde Dieſe ange Unterbrechung wird jedo
gerechtfertigt UI die vielen und angen Studien, die der Verfaſſer iIn
den verſchiedenen Archiven machen hatte In dieſem vierten Bande iſt
die Hauptperſon Peter der roße, der Rußland un politiſcher nd religiöſer
Beziehung umgeſtaltete. Sein Verhalten Rom war nicht immer das
gleiche So ange 6 glau  H, das Wohlwollen des Papſte könnte ihm
1  1 ſein, und von den Schweden und Dblen edrängt war, gab
Rom viel chöne Worte und Verſprechungen, welche aber nie ausführte
und die vo nie ernſt gemeint Der Zar hatte ſich die proteſtan⸗
tiſchen Fürſten Deutſ

an um Vorbild genommen. Er wollte wie teſe
unumſchränkt über Staat und Kirche herrſchen Die verſchiedenen and
Ungen, Peter ſich erlaubte, ind In jeder Beziehung intereſſant und
werden vo  4 Verfaſſer auch ehr intereſſant geſchildert ierling hat ich
überhaupt Ur dieſ8 Quellenwerk große Verdienſte Uum die Kirchen⸗
ge erworben.

Meistermann Bernard E. M.) Nouveau
guide de Perre Sainte VOOC Cartes AVEeC Couleurs
140 plans de Villes E de mon Uments IS 1e et
Hors texte.) euer Führer Ur heilige Land niit HQe Karten und
140 Plänen von Städten und Denkmälern, in und außer dem —  tParis, Picard. 610 S

Meiſtermann, unſeren Leſern chon u ſeine früheren Schriften
bekannt, hat den Jeruſalempilgern und allen Beſuchern des eiligen Landes,
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ihre Zahl nimm 10 alljährlich u großen Dienſt geleiſtet ES gibt
ſchon mehrere ührer durchs heilige Land allein bei einigen iſt die Dar⸗
tellung nicht frei von proteſtantiſchen Anſchauungen oder gar von ratto⸗
naliſtiſcher H  erkriti und infolge deſſen allgemeinen 3

ifelſucht
wodurch das Intereſſe bedeutend vermindert wird Wohl gibt auch
at

ſche Führer, aber keine we die neueſten Forſchungen,
dieuUnſtreitig bedeuten In berückſichtigen, weil ſie ihnen no nicht
ekannt

Meiſtermann, der chon ſeit Jahren mit dieſen orſchungen elbſt.
auch beſchäftigt, und der Jeruſalem und Paläſtina kennt Wie wohl wenige.
bietet nun dem reiſenden Ublikum allen Anforderungen entſprechen—
den Führer Daß Qau da wie den übrigen hriften ſo viel al
möglich der Tradition fe var erwarten und iſt lobenswert
Man wirft ih zuweilen vor daß zweifelhaften en die Gegner

wenig Wort kommen ein ein Reiſehandbuch iſt nicht ein
Werk mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen und nicht der Ort mit ſeinen
Gegnern alle Fehden auszukämp

Bilard (Dr Max) Les tombeaux des Rois 8S0usS 12
Lerreur (Die Gräber der Könige Unter der Schreckensherrſchaft.) Paris.
Perrin 183 Mit Illuſtrationen

Nicht bloß für die nhänger der en Königsfamilie ſondern für
alle die Eeirn menſchliches Gefühl ＋

en iſt dieſe kleine Schrift inter  —
eſſant Denn Unter den empörendſten Greueltaten EUnter der reckens⸗
herrſchaft (der Rezenſent des Polybiblion nenn ſie die nen unſerer

10 »Männer) 0  * wurden iſt die Schändung nd Zerſtörung
der Königsgräber u St en (bei Paris) nicht die geringſte Am Uli

beſchloß der Konvent nach Eunem ntrage Barréères, e en um
den 1 Auguſt (1792), den Jahrestag der Vernichtung des Königtums,

feiern, die auſoleen der Könige 3 en zerſtört werden. Am
Auguſt fiel der er Hammerſchlag Die Totenkapelle Dagoberts, des

Gründers des Stiftes, wurde zuerſt zerſtört. In der nächſten Zeit die
fr Arbeit etwa langſamer vor ſich Im Oktober ging eS lebhafter
von ſtatten Am Oktober wurde das Grab Heinrichs geöffnet Der
Leichnam war trotz der 200 Le die TU ruhte noch gut ELl⸗
halten o daß Eelne Totenmaske abgenommen werden onnte Die folgenden
Könige ingegen ſchon aLr Verweſung übergegangen ſo daß
man räftige Desinfektionsmittel anwenden te die Arbeiter vonr
Krankheiten ſchützen Alle Ueberreſte der Leichname wurden mMn
gemeinſame Tu geworfen und mit Kalk hbedeckt damit ſie ſo chneller
verſchwinden Zu gleicher Zeit wurden die Kirchenſchätze des Stiftes (Oſten
ſorien, Ziborien Kelche Meßgewänder IE zerſtört C geſtohlen
Einmal ega ſich ein Zug von Bürgern mit ſolchen Meßgewändern QAn

getan mit Kelchen und Ziborien iun den Händen und mit der roten Mütze
auf dem 0 den Konvent Dort tranken ſie mit teufliſchem Geheul
aus den Kelchen nd Ziborien und der Konvent klatſchte Beifall!

enOtaux (Gabrieh) Histoire de La Francéee 60

De La Présidenee de Macetemporaine
Mahon 2 Constitution de 1873 (Geſchichte des gegenwärtigen
Frankreichs 1871 1900 Die Präſidentſchaft von Mae Mahon 1e
Konſtitution von Paris, Société d'éditions COntemporame;

Schon beim Erſcheinen des erſten Bandes dieſes für die Zeitgeſchichte
höchſt wichtigen erkes wurde bemerkt, EeS ſei dem Verfaſſer gelungen,
die der Gegenwart ildern, daß den Beifall ſe
derer findet, e Oft anderer Anſicht ind Er befliß ſich der Tat der
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vollkommenen, der größtmöglichen Objektivität und ra mit großer Milde
bon abweichenden nſi

en Das gleiche gilt auch von dieſem dritten
an In weiterer Vorzug des dritten Bandes, das notwendig⸗
ſten war, eſteht darin, daß der Verfaſſer In die On trockenen und 2
müdenden Parlamentsverhandlungen en bringen weiß. Ebenſo
verſte e8 der Verfaſſer, dem erke dadurch einen Reiz u verleihen, daß
EL urze aber treffende Charakterzeichnungen der hedeutenderen Perſönlich⸗
keiten gibt Auch hier iſt die Kritik milde; allerdings erhält ambetta auch
EL keine Lobrede; hat ſie wahrlich au nicht verdient. Lobenswert iſt
auch, daß der Verfaſſer Auns zuverläſſigen Bericht erſtattet ber alles, was
in dieſer Zeit (1874—- 1877) un Wiſſenſchaft und Kunſt geleiſtet wurde.

Salzburg. 2½7 af, Prof.

Aeueſte Bewilligungen ode Eutſheidungen In Hachen
er blaile.

Von ran Beringer J.; onſultor der heiligen Kongregation der Abläſſe
m Rom

1. Das Euchariſtiſche Prieſterbündnis zAr Förderung der
häufigen und täglichen Kommunion hat, Ote  * früher!)) berichtet wurde,
Ur Breve vom Auguſt 1906 verſchiedene Abläſſe und Privilegien
erlangt Einige derſelben wurden von Sr Heiligkeit in der dem Kardinal
Gennari ant Mai 1907 gewährten Audienz näher erklärt mM folgender
Weiſe

Was den vollkommenen Ablaß betrifft, welchen die Prieſter dieſes
Vereines einmal wöchentlich den täglich oder faſt täglich Kommnnizierenden
mitteilen können, ſo muß dieſe Mitteilung nicht einmal m jeder 0  E.
ſondern ſie kann auf einmal für mehrere Wochen zugleich ſtattfinden.

nter den Hauptfeſten der Geheimniſſe unſeres Glaubens, der
Mutter Gottes und der Apoſtel ſind alle jene 3 verſtehen, welche in em
Lre der Ritenkongregation vom V Auguſt 1893 (n als festa
primaris aufgezählt ſind

Alle un dem erwähnten Breve Auguſt 1906 enthaltenen
Abläſſe in den Verſtorbenen zuwendbar. Monitore ecclesiastico
1907, 296

9  . Stoßzgebet fr Prieſter. —Cor Jesu eucharisticum,
6ordis sacerdotalis exemplar, miserere Uobis.

Ablaß 300 Tage Pius . Ar eigenhändiges Reſkript
11.) September 1907 Cta Sedis X  7

Toties-quoties-Ablaß Am Feſte der allerheiligſten rei
faltigkeit Dieſen hat Se Heiligkeit lu X durch Reſkript
der heiligen Ablaßkongregation Auguſt 1904 allen Gläubigen e⸗
willigt, we dem genannten Feſt nach mypfang der eiligen Sakra
mente eine Kirche oder öffentliche Kapelle des erſten, zweiten oder dritten
Ordens, oder eine jener Kirchen von der erſten Veſper beſuchen, un

welchen die Bruderſcha der allerheiligſten Dreifaltigkeit kanoniſch errichtet
ahrgang 1907, Seite 434


